
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 31=51 (1885)

Heft: 10

Artikel: Die neuen Zielbilder für die schweizerischen militärischen
Schiessübungen

Autor: R.Sch.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-96049

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-96049
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 85 -
gar lodere fein bürfte. Sludj roürbe btefe Wafe'
reget jroeifeüoS jut SluSfütjrung gelangen, roenn

fidj itjr nidjt ber fdjroerroiegenbe Umftanb entgegen«

fteüte, bafe burdj fte bie grofee Wobilmadjung lüden«

baft unb meljr ober roeniger fompromittirt roürbe.

Obgleidj bie äufeere Bolitif granfreidjS in ©uropa

jur ©ntbedung fajroarjer Bunfte am £>orijonte
feine Beranlaffung gibt, fteljt bodj bte öffentliche

Weinung granfreidjS einen geroaltig grofeen unb
redjt broljenben, ber rooljl eineS StageS ein furajt«
bareS ©eroitter auS fidj tjerauS entroideln fonnte.
Sin bie grofee Wobilmadjung rütjren, biefee baljer
bie öffentlidje Weinung feljr erregen, unb man Ijütet
fii) baoor.

3. ©inrolirung oon greiroiüigen im Sllter oon
26 bis 35 Sollten für bie ©auer beS Krieges in
Oftaften. ©ie KabreS an Unteroffijieren, Korpo*
raten, Stambouren unb ©pieüeuten rourben inbefe
auS ber SReferoe ber aftioen Slrmee ober auS ber
Sterritorialarmee genommen, ©te Offijiere fonnte
man tfjeilS ber aftioen Slrmee unb iljrer SReferoe

entlegnen, tfjeitS aber aud) auS bem ©tanbe ber

Berabfajiebeten fompletiren, roeldj' lefetern auf biefe
SBeife ein Wittel jum SBiebereintritt in ben ©ienft
geboten roürbe. @o entftänben mebrere neue pro«
oiforifdje Sftegimenter unb bie beftebenben Sufanterie«
brigaben auf bem KriegStijeater fönnten fomplet
erijalten roerben.

SBie bem audj fei, roir glauben, nadj bem roaS
ber ©eneral Seroal oor ber Slrmeetommiffton in
formeüfter SBeife erflärt Ijat, bafe ber WobuS ber
fleinen Wobilifirung ben Borjug ertjalten roerbe.

— ©aS ©oftem „greiroiüige aufjuforbern" fajeint
unS redjt bebenflidj. ©ie ©iSjiplin roirb jebenfaüS
nidjt babei profttiren. §at baS Kaiferreiaj bei ben

SRegimentern anfragen laffen, ob eS iljnen geneljm
fei, an ben gelbjügen in ber Krim, in ©»rien, in
Wej;ifo tbeiljunebmen SBir glauben nidjt, unb
bie SRepublif tijut geroife nidjt gut, itjren ©ob.nen
bie SBaljl ju laffen jroifajen bem Kampf in ben

Kolonien unb bem bequemen ©arnifonäleben in
©uropa

©ie Ijeutige Slrmee granfreidjS fteljt in Bejug
auf SluSbilbung unb innere Haltung (©iSjiplin)
ber früberen faiferliajen nidjt aüein gleidj, fonbern
übertrifft fte nod), roeil bie Slnforberungen beS mo«
bernen Krieges an SluSbilbung unb ©iSjiplin feit
jener ,8eit ganj bebeutenb geftfegen finb unb bie
jefeige Slrmee ibnen geredjt roirb. — ©er Winifter
befiehlt, bie Slrmee geijorajt, fei eS aus BatriotiS«
muS, fei eS aus ©Ijrgefüljl, fei eS enblid) aus
gurdjt. ©er Winifter fudjt bie Wittel unb SBege
auf, roie granfreidj fidj am beften auS ber fcijroie«
rigen Sage in Stonfing Sjelfen unb feinen ©egner ju
Boben fdjlagen fönne, bie Slrmee füljrt fte oljne
SBibetrebe« oljne Wurren auS.

granfreid) fteljt nidjt jum Beften mit ©nglanb,
baS fieljt rooljl ein Seber, ber ftd) nur obetpajlid)
mit Bolitif befafet. ©iefe gefpannte Sage fonnte
fiaj aber ju einem roirflidjen .groift erroeitern, roenn
granfreidj nidjt energifd) mit ©Ijina aufräumt,
©tnb baju bie jefet mobil gemachten 12,000 Wann

genügenb, braudjt eä bereit 50,000, rote einige be«

ijaupten rooüen, ober gar noaj meljr?
©inerlei, granfreid) braudjt oor Slüem einen

energifdjen Wann an ber ©pifee feiner Wilitär«
madjt, beffen Sttjätigfeit burdj nidjtS — namentlidj
nidjt burdj roüfteS Batteigefdjrei unb ©etriebe in
ber B«ffe — geljemmt roerben barf, roenn ber

franjöftfdje ©influfe im Orient nidjt in ernfte ©e«

fatjr geratljen foü. Unb roeldjer granjofe roürbe

iljn burdj baS Stufgeben SonfingS gefdjäbigt feljen

rooüen SBtrb niajt oielmetjr ein Seber, bem baS

Slnfeben feines SanbeS am -£>erjen liegt, niajt gern

ju einer lefeten unb entfdjeibenben Slnftrengung
nactj Kräften mitljelfeu? ©er ©eneral Seroal ift
geroife ber Wann barnadj, granfreidj auS feiner

fajroierigen Sage ber ©egenroart rafaj ju befreien.
(©djluf) folgt.)

§ie neuen «Siel&ilber

für bte fdjwetsertfaje.« mUtf-jtrifajra §a)ie^ühnngen.

©in ©tein beS SlnftofeeS ift befeitigt!
Sn bie fdjroeijerifdjen militärifdjen ©djiefeübungen

Ijatte fiaj feiner geit in SRadjatjmung auSlänbifdjer
Ueblidjfeit baS 3ielbilb einer edtgen, einen ftetjen*
ben Wann barfteüenben gigur, fdjroarj auf roeifeem

©runb, ehtgefdjliajen, im Sinne ber ©eringfdjäfeung
beS BtäjifionSfdjiefeenS. Wan oerlegte meljr SBertb.

barauf, ein größeres gelb oon gerotffer febbt unb
Breite überhaupt ju treffen unb barnadj ju ermef-
fen, roie oiel fteljenbe Wann foldj' ediger gigur
getroffen roorben roaren, gleidjoiel ob in bie gufe*
fpifee, am SRanb ber Kopfbebedung, an ber ©pau=
lette ober fonft roo. ©S ljat iljn! (ben Wann)
rief Wandjer mit ftajttidjer ©enügfamfeit, roenn er
biefe gigur — gleidjoiel an roeldjer ©de — traf
unb nur ein innerer runber roeifeer gled oon 30
©entimeter ©urdjmeffer fteigerte ben SBertlj beS

SrefferS, roenn btefer jufäüig erreidjt rourbe. ©S

ift fdjon jur ©enüge unb fo oft bargetljan roorben,
roeldje oerberblidje ©ufftfance baburdj entftänben

ift unb roie gerechtfertigter SBeife eS unmöglidj roar,
baS Bttoat«©ajieferoefen mit ben Uebungen ber

Wilitärfdjüfeen in ©inflang ju bringen, bie Uebun*

gen im Sdjiefeftanbe ber SanbeSroeljrfäljigfeit bienft*
barer ju madjen. Sn fonberbarem Kontraft ftan«
ben bie gortfdjritte in ber ©djufepräjifton ber Wt*
litärroaffen mit ber Bemeffung itjreä SBerttjeS bei

ben militärifdjen ©djiefeübungen.
Kein SBunber auctj, bafe bie Bt'toatfajüfeen fiaj

biefem nidjt anfdjliefeeu fönnten, bei roeldjen ber

©runbfafe feftgeljalten rourbe, ftdj im Streffen beS

anoiftrten BunfteS in üben unb ibre Seiftung nadj
bem möglidjft genauen ^ufammentreffen beS Streff»

punfteS mit bem „^ielpunfte ju roertljen.
©amit foü ntajt etroa ein SBieberaufblüljen ber

fog. Slbjenbmafdjine gebilligt roerben mit iljrer
Slnroenbung jur ©rmittlung beS — bem Zentrum
nädjftgelegenen — «JrefferS nadj StaufenbftelS»Wil*
limeter (3ttfaüStreffer), fonbern baS praftifdj Wog*
lidje, bie Bemeffung alfo ber erreidjten Bunfte auö
einer Weljrjaljl oou ©djüffen refp. Streffern ju»
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gar lockere fein dürfte. Auch würde diese Maß'
regel zweifellos zur Ausführung gelangen, wenn
sich ihr nicht der schmerwiegende Umstand entgegen»

stellte, daß durch sie die große Mobilmachung lückenhaft

und mehr oder weniger kompromittirt würde.
Obgleich die äußere Politik Frankreichs in Europa
zur Entdeckung schwarzer Punkte am Horizonte
keine Veranlassung gibt, steht doch die öffentliche

Meinung Frankreichs einen gewaltig großen und
recht drohenden, der wohl eines Tages ein furcht»
bares Gewitter aus stch heraus entwickeln könnte.

An die große Mobilmachung rühren, hieße daher
die öffentliche Meinung sehr erregen, und man hütet
stch davor.

3. Einrolirung von Freiwilligen im Alter von
26 bis 35 Jahren für die Dauer des Krieges in
Ostasien. Die Kadres an Unteroffizieren, Korpo-
ralen, Tambouren und Spielleuten würden indeß
aus der Reserve der aktiven Armee oder aus der
Territorialarmee genommen. Die Offiziere könnte

man theils der aktiven Armee und ihrer Reserve
entlehnen, theils aber auch aus dem Stande der

Verabschiedeten kompletiren, welch' letztern auf diese

Weise ein Mittel zum Wiedereintritt in den Dienst
geboten würde. So entständen mehrere neue pro»
visorische Regimenter und die bestehenden Infanterie»
brigaden auf dem Kriegstheater könnten komplet
erhalten werden.

Wie dem auch sei, wir glauben, nach dem was
der General Lewal vor der Armeekommisston in
formellster Weise erklärt hat, daß der Modus der
kleinen Mobilisirung den Vorzug erhalten werde.

— Das System „Freiwillige aufzufordern" scheint
uns recht bedenklich. Die Disziplin wird jedenfalls
nicht dabei profitiren. Hat das Kaiserreich bei den

Regimentern anfragen lasten, ob es ihnen genehm
sei, an den Feldzügen in der Krim, in Syrien, in
Mexiko theilzunehmen? Wir glauben nicht, und
die Republik thut gewiß nicht gut, ihren Söhnen
die Wahl zu lassen zwischen dem Kampf in den

Kolonien und dem bequemen Garnisonsleben in
Europa

Die heutige Armee Frankreichs steht in Bezug
auf Ausbildung und innere Haltung (Disziplin)
der früheren kaiserlichen nicht allein gleich, sondern
übertrifft sie noch, weil die Anforderungen des
modernen Krieges an Ausbildung und Disziplin seit
jener Zeit ganz bedeutend gestiegen sind und die
jetzige Armee ihnen gerecht wird. — Der Minister
befiehlt, die Armee gehorcht, sei es aus Patriotismus,

sei es aus Ehrgefühl, fei es endlich aus
Furcht. Der Minister sucht die Mittel und Wege
auf, wie Frankreich sich am besten aus der schmie»

rigen Lage in Tanking helfen und seinen Gegner zu
Boden schlagen könne, die Armee führt sie ohne
Widerrede, ohne Murren aus.

Frankreich steht nicht zum Besten mit England,
das sieht wohl ein Jeder, der stch nur oberflächlich
mit Politik befaßt. Diese gespannte Lage könnte
stch aber zu einem wirklichen Zwist erweitern, wenn
Frankreich nicht energisch mit China aufräumt.
Sind dazu die jetzt mobil gemachten 12,000 Mann

genügend, braucht es deren 50,000, wie einige be«

Häupten wollen, oder gar noch mehr?
Einerlei, Frankreich braucht vor Allem einen

energischen Mann an der Spitze seiner Militär»
macht, deffen Thätigkeit durch nichts — namentlich

nicht durch wüstes Parteigeschrei und Getriebe in
der Presse — gehemmt werden darf, wenn der

französische Einfluß im Orient nicht in ernste Ge»

fahr gerathen soll. Und welcher Franzose würde

ihn durch das Aufgeben Tonkings geschädigt sehen

wollen? Wird nicht vielmehr ein Jeder, dem das

Ansehen seines Landes am Herzen liegt, nicht gern
zu einer letzten und entscheidenden Anstrengung
nach Kräften mithelfen? Der General Lewal ist

gewiß der Mann darnach, Frankreich aus seiner

schwierigen Lage der Gegenwart rasch zu befreien.
(Schluß folgt.)

Die neuen Zielbilder
für die schweizerische« militärischen Schießübungen.

Ein Stein des Anstoßes ist beseitigt!
In die schweizerischen militärischen Schießübungen

hatte sich seiner Zeit in Nachahmung ausländischer
Ueblichkeit das Zielbild einer eckigen, einen stehenden

Mann darstellenden Figur, schwarz auf weißem

Grund, eingeschlichen, im Sinne der Geringschätzung
des Präzisionsschießens. Man verlegte mehr Werth
darauf, ein größeres Feld von gewisser Höhe und
Breite überhaupt zu treffen und darnach zu ermes.

sen, mie viel stehende Mann solch' eckiger Figur
getroffen worden mären, gleichviel ob in die

Fußspitze, am Rand der Kopfbedeckung, an der Epaulette

oder sonst wo. Es hat ihn! (den Mann)
rief Mancher mit sichtlicher Genügsamkeit, wenn er
diese Figur — gleichviel an welcher Ecke — traf
und nur ein innerer runder weißer Fleck von 30
Centimeter Durchmesser steigerte den Werth des

Treffers, wenn dieser zufällig erreicht wurde. Es
ist schon zur Genüge und so oft dargethan worden,
welche verderbliche Suffisance dadurch entstanden

ist und wie gerechtfertigter Weise es unmöglich war,
das Privat-Schießwesen mit den Uebungen der

Militärschützen in Einklang zu bringen, die Uebungen

im Schießstande der Landeswehrfähigkeit dienst»

barer zu machen. In sonderbarem Kontrast standen

die Fortschritte in der Schußpräziston der

Militärwaffen mit der Bemessung ihres Werthes bei

den militärischen Schießübungen.
Kein Wunder auch, daß die Privatschützen sich

diesem nicht anschließen konnten, bei welchen der

Grundsatz festgehalten wurde, sich im Treffen des

anvistrten Punktes zu üben und ihre Leistung nach

dem möglichst genauen Zusammentreffen des Treff»
Punktes mit dem Zielpunkte zu werthen.

Damit soll nicht etwa ein Wiederaufblühen der

sog. Absendmaschine gebilligt werden mit ihrer
Anwendung zur Ermittlung des — dem Zentrum
nächstgelegenen — Treffers nach Tausendstels-Mil-
limeter (Zufallstreffer), sondern das praktisch Mögliche,

die Bemessung also der erreichten Punkte aus
einer Mehrzahl von Schüssen resp. Treffern zu-
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fammengeredjnet, mit ©infdjlufe ber gerechten

SBertbung ber bem Zentrum näljer gelegenen

Sreffer.
Wit ber Bermeljrung ber BtäjifionSleiftung ber

SBaffen meljren fidj naturgemäfe audj bie ©ajufe*
mittet, oeränberte Saftif, Benüfeung ber ©edungS»
mittel, Berminberung ber bem ©egner barjubieten«
ben ^ielgröfee. SSenn beifpielSroeife tjinter einer
Wauer ber Kopf unfereS ©egnerS fidjtbar roirb,
fo barf unS nidjt genügen, ibn in ben gufe ge*

troffen ju ljaben, roenn biefer niajt buraj bie Wauer
gefdjüfet geroefen roäre.

SBir muffen unS barum üben, ben anoifirten
Bunft ober gled ju treffen, ©abei ift ju betonen,
bafe ©djüfeen, bie Ijierut geübt ftnb, niajt etroa an
SeiftungSroertb oerlieren, roenn beifpielSroeife auf
eine gegnerifdje gefdjtoffene Slbttjeilung ©aloenfeuer
abgegeben roerben foüen, roobei buraj Buloerbampf
u. f. ro. baS Slnoifiren eineS einjelnen ©egnerS
erfajroett ift unb nur übrig bleibt, mittelft geeig«

netem Slnfajtag (§öf)eni'idjtung ber SBaffe) mögliajft
roirffam ju feuern.

dladj biefer SluSbilbung im ©djiefeen, bem gled»
treffen, Ienft nun bie eintretenbe Slenberung.

©ie „Borfdjriften für bie Slufjeidj«
nung ber ©djieferefultate", roeldje burdj
bie — auf Slntrag beS feexxn Oberft geife, SBaffen*
djefS ber Sufanterie — oom fdjroeijerifcben BunbeS«

ratlje unterm 10. gebruar 1885 befdjloffene Slb

änbetung ber ^ielbtlber nötbig geroorben ftnb,
ljaben foeben bie treffe oerlaffen. ©iefelben ent*
galten neben ben ©rflärungen ber Unterfdjiebe
gegenüber ben früber beftanbenen ,3ielbilbera (oergl.
©djtefeinfiruftion für bie fdjroeijerifdje Snfanterie
bat. 8. gebruar 1881) auaj bie neuen $ielbilber
in VJ0 ©röfee unb garbenbrud, nebft Slnleitung
ber SBertbe, feigen ber Sreffer unb Slufjeidjnung
ber ©rgebniffe.

©ie Unterfdjiebe ftnb folgenbe:
gür ©djeibe I, ©röfee 1,80 m2, jur Uebung

im ©injelfeuer bis 500 Weter, tritt an ©teüe beS

biSberigen 3'elbilbeS ber genannten edigen WannS»
figur eine ©djeibe gleidjer ©röfee (1,80 m3) mit
folgenber KreiSeintfjeilung:

Sn ber Witte ber ©djeibe ift ein fdjroarjer run*
ber gled oom ©urdjmeffer 25 cm. unb umgeben
oon einer roeifeen SbeilfreiSlinie, SBertlj: 5 Bunft.

©er äußere Sljeil beS bis auf 50 cm.
im ©urdjmeffer erroeiterten runbeu
©ajroarj (j^ielpunft) ift getoertljet mit 4 „

©iefeS runbe ©ajroarj tft umgeben mit
einem roeifeen SRing, 25 cm. breit
unb jäljlt 3 „

©er roeifee SRing ift umgeben oon
einem blauen SRing, 25 cm. breit
unb getoertljet 2 „

©er äußere SReft ber ©djeibe, © dj e i
benranb, ift grau unb jäljlt 1 „

©iefeS .gtelbilb fjebt ftdj, burdj ben garbentoeaj«
fei begüttftigt, fetjr beutltaj Ijeroor. —

Bux Borübung im ©injelfeuer auf fleinere $iele
unb fürjere ©iftanjen bient ©djeibe III (We»

tetfdjeibe) gegenüber ber bisherigen roie folgt oer«

änbert: ©ie ganje ©djeibe ift ein SluSfdjnitt oon
1 mJ auS ber Witte ber ©djeibe I mit folgenben

SBerttjen:

©djroarjer gled 3 Bun*t, äufeereS
Sdjroatj 2 Bunft, tue ife er SRing 1 Bunft.

©ie in bie blauen ©den biefer ©djeibe faüenben

Sreffer roerben gejeigt, aber nidjt notirt.
SRebftbem befteljen roie biSber „Kaoaüeriejiele"

uub foldje jum BeleJjrungSfdjiefeen im ©injet» ober

Slbtljeilungäfeuer auf gröfeere ©iftanjen (über 500

Weter).
Wit biefer Beränberung beS 3ielbilbe3 für bie

Sdjeiben I unb III, für roeldje (j. B. für ©ttd)=

fdjeiben) eine Weljrttjeilung nadj Belieben eintreten

fann, ift nun eingetreten, roaS längft unb oielfadj

geroünfdjt unb angeftrebt rourbe, nämlid): © i e

Wöglidjfeit ein Ijeitlidjer ©djiefeitbun*
gen in ©tanb unb gelb, füt Wilitär
unb Brtoaten.

Wöge biefer ©djritt ber fdjroeijerifajen Wilitär*
unb BunbeSbefjörben nun aud) oom erwarteten

©rfolge begleitet, bie geöffnete Baljn jur Beraüge*
meinerung ber ©djiefefertigfeit unferer SBefjrmann«

fdjaft benufet roerben. R. Seh.

gelbtafajenbun) für ben Offijier bes »rurlaubtens
fianbeS mit 27 .ßeidjnungen unb 1 Safel oon

S.§inje, Hauptmann im 7. fgl. fädjf. Sanbroeljr«

SRegiment SRr. 106. §annooer, 1884. feeU

roing'fdje BertagSbudjb.anblg. B"iS gr. 2. 70.

Wit bem oortiegenben Budje bat ber fetxx Ber«

faffer einen SRatijgeber jufammenjufteüen oerfudjt,
ber ben ©ubalternoffijier, roeldjer oon feiner grte«
benSbefdjäftigung roeg in'S gelb rüden mufe, in
Kürje roieber in feine ©ienftObliegenheiten einju«

füljren beftimmt ift.
©oldje Wilij«©ubalternofftjiere, roeldje aufeer

©ienft fidj nur in befajränftem Wafee militätifaj be*

fdjäftigen fönnen ober rooüen, roerben burd) baS

©tubium foldjer Kompenbien roenigftenS bie notlj«

roenbigften Kenntniffe auffrifajen. Su biefem ©inne
fann biefeS gelbtafdjenbudj empfohlen roerben.

©ie Befjanblung ber Slbfdjnitte: SruppentranS»
pprte, Kantonnemente, BioouafS, Wärfaje, ©idje«

rungSbienft, ©efedjt, fdjeint fo redjt ben Borfomm«

niffen beS gelbes ju entfpredjen unb tft tjier mau*
djer praftifajer SRatij ju finben; niajt geringeres
Sntereffe oerbienen bie Kapitel über bie Bertljeibi»
gungSeinridjtung oon ©ebäuben uub ©örfern,
über geftungSfrieg unb über SRefognoSjiren oon
©teüungen (©örfern, SBälbern, -§ötjen).

SRepräfentirt biefeS gelbtafajenbud) fdjon alS fo!«

djeS baS Winimum beffen, roaS man oom SBiffen
eineS OffijierS erroarten barf, fo finb gerabeju auf«

faüenb gering bte Slnforberungen, bie bier an bie

tedjnifdjen Kenntniffe unb gertigfeiten beS OffijierS
in Sager«, Bioouaf« unb ©ajanjarbeiten, foroie

audj im Kroquiren gefteüt roerben. S-s.
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sammengerechnet, mit Einschluß der gerechten

Werthung der dem Zentrum näher gelegenen

Treffer.
Mit der Vermehrung der Präzistonsleistung der

Waffen mehren sich naturgemäß auch die Schutzmittel,

veränderte Taktik, Benützung der Deckungs»
mittel, Verminderung der dem Gegner darzubieten»
den Zielgröße. Wenn beispielsweise hinter einer
Mauer der Kopf unseres Gegners sichtbar wird,
so darf uns nicht genügen, ihn in den Fuß
getroffen zu haben, wenn dieser nicht durch die Mauer
geschützt gewesen wäre.

Wir müssen uns darum üben, deu anvisirten
Punkt oder Fleck zu treffen. Dabei ist zu betonen,
daß Schützen, die hierin geübt sind, nicht etwa an
Leistungsmerth verlieren, wenn beispielsweise auf
eine gegnerische geschlossene Abtheilung Salvenfeuer
abgegeben merden sollen, wobei durch Pulverdampf
u. s, w. das Anvistren eines einzelnen Gegners
erschwert ist und nur übrig bleibt, mittelst
geeignetem Anschlag (Höhenrichtung der Waffe) möglichst
wirksam zu feuern.

Nach dieser Ausbildung im Schießen, dein Fleck»

treffen, lenkt nun die eintretende Aenderung.
Die „Vorschriften für die Aufzeichnung

der Schießresultate", melche durch
die — auf Antrag des Herrn Oberst Feiß, Waffenchefs

der Infanterie — vom schweizerischen Bundesrathe

unterm 10. Februar 1885 beschlossene Ab
önderung der Zielbilder nöthig geworden sind,
haben soeben die Presse verlassen. Dieselben ent»

halten neben den Erklärungen der Unterschiede

gegenüber den früher bestandenen Zielbildern (vergl.
Schießinstruktion für die schweizerische Infanterie
dat. 8. Februar 1881) auch die neuen Zielbilder
in '/,» Größe und Farbendruck, nebst Anleitung
der Werthe, Zeigen der Treffer und Aufzeichnung
der Ergebnisse.

Die Unterschiede sind folgende:
Für Scheibe I, Größe 1,80 m», zur Uebung

im Einzelfeuer bis 500 Meter, tritt an Stelle des

bisherigen Zielbildes der genannten eckigen Manns»
figur eine Scheibe gleicher Größe (1,80 m') mit
folgender Kreiseintheilung:

In der Mitte der Scheibe ift ein schwarzer runder

Fleck vom Durchmesser 25 «m. und umgeben
von einer weißen Theilkreislinie, Werth: 5 Punkt.

Der äußere Theil des bis auf 50 «m.
im Durchmesser erweiterten runden
Schwarz (Zielpunkt) ist gewerthet mit 4 „

Dieses runde Schwarz ist umgeben mit
einem weißen Ring, 25 oui. breit
und zählt 3 „

Der weiße Ring ist umgeben von
einem blauen Ring, 25 cm. breit
und gewerthet 2 „

Der äußere Rest der Scheibe,

Scheibenrand, ist grau und zählt 1 „
Dieses Zielbild hebt sich, durch den Farbenmech-

sel begünstigt, sehr deutlich hervor. —
Zur Vorübung im Einzelfeuer auf kleinere Ziele

und kürzere Distanzen dient Scheibe III (Me,

terscheibe) gegenüber der bisherigen wie folgt
verändert: Die ganze Scheibe ist ein Ausschnitt von
1 m' aus der Mitte der Scheibe I mit folgenden

Werthen:

Schwarzer Fleck 3 Punkt, äußeres
Schwarz 2 Punkt, weißer Ring 1 Punkt.

Die in die blauen Ecken dieser Scheibe fallenden

Treffer merden gezeigt, aber nicht notirt.
Nebstdem bestehen wie bisher „Kaoallerieziele"

uud solche zum Belehrungsschießen im Einzel» oder

Abtheilungsfeuer auf größere Distanzen (über 500

Meter).
Mit dieser Veränderung des Zielbildes für die

Scheiben I und III, für melche (z. B. für
Stichscheiben) eine Mehrtheilung nach Belieben eintreten

kann, ist nun eingetreten, was längst und vielfach

gewünscht und angestrebt wurde, nämlich: Die
Möglichkeit einheitlicher Schießübungen

in Stand und Feld, für Militär
und Privaten.

Möge dieser Schritt der schweizerischen Militär-
und Bundesbehörden nun auch vom erwarteten

Erfolge begleitet, die geöffnete Bahn zur
Verallgemeinerung der Schießfertigkeit unserer Wehrmann,
schaft benützt merden. ü. Sek.

Feldtaschenbuch für den Offizier des Beurlaubten-
ftandes mit L7 Zeichnungen und 1 Tafel von
L. Hinze, Hauptmann im 7. kgl. sächs. Landwehr-

Regiment Nr. 106. Hannover. 1884. Hel-
wing'sche Verlagsbuchhandlg. Preis Fr. 2. 70.

Mit dem vorliegenden Buche hat der Herr Ver»

faster einen Rathgeber zusammenzustellen versucht,

der den Subalternofftzier, welcher von seiner

Friedensbeschäftigung weg in's Feld rücken muß, in
Kürze wieder in seine Dienstobliegenheiten
einzuführen bestimmt ist.

Solche Miliz » Subalternofsiziere, welche außer

Dienst sich nur in beschränktem Maße militärisch
beschäftigen können oder wollen, werden durch das

Studium solcher Kompendien wenigstens die noth»

wendigsten Kenntnisse auffrischen. In diesem Sinne
kann dieses Feldtaschenbuch empfohlen werden.

Die Behandlung der Abschnitte: Truppentrans»
p^rte, Kantonnemente, Bivouaks, Märsche, Siche»

rungsdienst, Gefecht, scheint so recht den Vorkomm,
nisten des Feldes zu entsprechen und ist hier mancher

praktischer Rath zu finden; nicht geringeres
Interesse verdienen die Kapitel über die

Vertheidigungseinrichtung von Gebäuden und Dörfern,
über Festungskrieg und über Rekognosziren von
Stellungen (Dörfern, Wäldern, Höhen).

Repräfentirt dieses Feldtaschenbuch schon als
solches das Minimum deffen, was man vom Wissen
eines Offiziers erwarten darf, so sind geradezu
auffallend gering die Anforderungen, die hier an die

technischen Kenntnisse und Fertigkeiten des Offiziers
in Lager», Bivouak- und Schanzarbeiten, fowie
auch im Kroquiren gestellt werden. 3-s.


	Die neuen Zielbilder für die schweizerischen militärischen Schiessübungen

